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Anreize für eine Plastik-Kreislaufwirtschaft stärken

Beschluss:

Wir fordern den SPD Parteivorstand, die SPD Bundestagsfraktion und die S&D Fraktion im Europäischen Parlament auf sich

für eine Verbesserung der Rahmenbedingungen für eine geschlossene Kreislaufwirtschaft von Kunstoffen auf allen Ebenen

einzusetzen.Wir müssen Kunststoffe alsWertstoffe begreifen und bestehendeWertstoffe wiederverwenden.

 

Lasst uns Plastik vermeiden, soweit es geht, aber auch die Wiederverwertung fördern, um nicht auf ein vielseitiges Material

komplett zu verzichten.

 

Die bestehende Priorisierung der Kreislaufwirtschaft - Müllvermeidung vor Verwertung und Beseitigung muss beibehalten

und konsequenter umgesetzt werden.

 

Darum fordern wir:

• Die Beendigung der staatlichen Subventionierung von Rohöl: Diese Subventionenhaben zur Folge, dass neuer Kunststoff

günstiger ist als recyceltes Grundmaterial. DerWertstoffkreislauf wird damit finanziell uninteressant.

• DesWeiteren fordernwir eineeuropäischegesetzlicheRegelung, diedenvirtuellenWasserverbrauch inNahrungsmitteln

und Konsumgütern schrittweise senkt: Bisher ist das einzige Augenmerk bei der Produktion von Kunststoffen die für die

Nutzung notwendigeMaterialeigenschaft. Diesewird durch komplexe Verbindungen unterschiedlicher Kunststoffe und

der Zugabe von Additiven erreicht. Durch das Einführen von Vergünstigungen für “Recyclingeigenschaften” werden hier

weitere Anreize geschaffen. Dabei ist besonders auf die Energiebilanz der Recyclingprozesse zu achten, welche unter

einem festgelegten Grenzwert liegen soll.

• Einen festgelegten Mindestrecyclatanteil für neue Produkte: Dieser darf nicht aus Design-Gründen unterschritten wer-

den. Nur mögliche sicherheitsrelevante Aspekte dürfen berücksichtig werden.

• Die Etablierung von Standards für Recyclate für die Lebensmittelindustrie. Diese  Standards sollen dieMöglichkeit schaf-

fen, zukünftig auch Lebensmittelverpackungen aus recyceltemMaterial herzustellen.

• Investitionen in die Entwicklung von effizienteren Sortiermethoden: Lediglich 52.5 Prozent der Kunststoffe, die in Wert-

stoffanalagenankommen,werdendurchmoderneMaschinen sortiert. Die Sortierung liefert denGrundstein für dieTren-

nung, impliziert aber nicht die Quote des tatsächlich wiederverwerteten Materials. Diese beträgt nur 12,3 Prozent. Den-

noch ließe sich durch verbesserte Sortierungsmechanismen hier eine deutliche Verbesserung herbeiführen.

• Forschungan “Biokunststoffen” als eineAlternative.Diese soll allerdingsnur gefördertwerden,wennder „Biokunststoff“

nicht aus hierfür extra angebauten Rohstoffen hergestellt wird, da dieses Verfahren in Konkurrenz mit der Lebensmit-

telproduktion steht.  Stattdessen soll die Verwendung ohnehin anfallender Abfälle gefördert werden.

• Forschung anweiteren Alternativen zu Kunststoffprodukten: Plastikmüll ist und bleibt ein Problem. Deswegen ist es un-

abdingbar, weiter auch in die Erforschung von Alternativen zu investieren. Dabei sollen der Umweltverträglichkeit, der

Wiederverwertbarkeit und der Energiebilanz der Herstellung und des Recyclingprozesses eine hohe Priorität beigemes-

sen werden.
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